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(57)  Die Bedienbarkeit einer Horvorrichtung soll er-
gonomisch verbessert werden. Daher wird eine Horvor-
richtung mit einem Gehause (18, 19) einschlieRlich eines
ersten Gehauselagerelements (21) und einem Bedie-
nelement (10, 13, 15) vorgesehen, das mittels eines Be-
dienlagerelements (13) schwenkbar in dem ersten Ge-
hauselagerelement (21) gelagert ist. AuBerdem weist
das Gehause mindestens ein zweites Gehauselagerele-

FIG 5

Hoérvorrichtung mit unterschiedlich gelagertem Bedienelement

ment (22) auf, so dass das Bedienelement (10, 13, 15)
wahlweise in dem ersten Gehauselagerelement (21)
oder in dem zweiten Gehauselagerelement (22)
schwenkbar gelagert werden kann. Damit kann das Be-
dienelementin einer gewiinschten Richtung betatigt wer-
den. Verbessern lasst sich die Betatigbarkeit des Bedie-
nelements durch einen seitlich an dem Bedienelement
angebrachten Bedienknopf (15).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Horvor-
richtung mit einem Gehé&use einschlieRlich eines Gehau-
selagerelements und einem Bedienelement, das mittels
eines Bedienlagerelements schwenkbar in dem Gehau-
selagerelement gelagert ist. Unter dem Begriff "Horvor-
richtung" wird hier insbesondere ein Hérgerat, aber auch
jedes andere im oder am Ohr tragbare, schallausgeben-
de Geréat, wie beispielsweise ein Headset, Kopfhdrer und
dergleichen, verstanden.

[0002] Horgerate sind tragbare Horvorrichtungen, die
zur Versorgung von Schwerhdrenden dienen. Um den
zahlreichen individuellen Bedurfnissen entgegenzukom-
men, werden unterschiedliche Bauformen von Hérgera-
ten wie Hinter-dem-Ohr-Horgerate (HdO), Horgerat mit
externem Hoérer (RIC: receiver in the canal) und In-dem-
Ohr-Horgerate (1dO), z.B. auch Concha-Hoérgerate oder
Kanal-Horgerate (ITE, CIC), bereitgestellt. Die beispiel-
haft aufgeflihrten Horgerate werden am AuRenohr oder
im Gehérgang getragen. Darliber hinaus stehen aufdem
Markt aber auch Knochenleitungshérhilfen, implantier-
bare oder vibrotaktile Horhilfen zur Verfiigung. Dabei er-
folgt die Stimulation des geschéadigten Gehdrs entweder
mechanisch oder elektrisch.

[0003] Horgerate besitzen prinzipiell als wesentliche
Komponenten einen Eingangswandler, einen Verstarker
und einen Ausgangswandler. Der Eingangswandler ist
in der Regel ein Schallempfénger, z. B. ein Mikrofon,
und/oder ein elektromagnetischer Empféanger, z. B. eine
Induktionsspule. Der Ausgangswandler ist meist als
elektroakustischer Wandler, z. B. Miniaturlautsprecher,
oder als elektromechanischer Wandler, z. B. Knochen-
leitungshorer, realisiert. Der Verstéarker ist Gblicherweise
in eine Signalverarbeitungseinheit integriert. Dieser prin-
zipielle Aufbau st in FIG 1 am Beispiel eines Hinter-dem-
Ohr-Horgerats dargestellt. In ein Horgerategehause 1
zum Tragen hinter dem Ohr sind ein oder mehrere Mi-
krofone 2 zur Aufnahme des Schalls aus der Umgebung
eingebaut. Eine Signalverarbeitungseinheit 3, die eben-
falls in das Hérgerategehause 1 integriert ist, verarbeitet
die Mikrofonsignale und verstérkt sie. Das Ausgangssi-
gnal der Signalverarbeitungseinheit 3 wird an einen Laut-
sprecher bzw. Hérer 4 Ubertragen, der ein akustisches
Signal ausgibt. Der Schall wird gegebenenfalls iber ei-
nen Schallschlauch, der mit einer Otoplastik im Gehor-
gang fixiertist, zum Trommelfell des Geratetragers tber-
tragen. Die Stromversorgung des Horgerats und insbe-
sondere die der Signalverarbeitungseinheit 3 erfolgt
durch eine ebenfalls ins Horgerategehause 1 integrierte
Batterie 5.

[0004] Bedienelemente bei Hérgeraten werden in der
Regel mittig angebracht. Fir den Fall eines Tasters sind
diese dann vertikal zu betatigen. Unabhéangig von der
Form und GréRe des jeweiligen Bedienelements fallt vie-
len Nutzern ein derartiges vertikales Driicken eines Ta-
sters schwer. Aus ergonomischer Sicht ist schrages
Driicken eines Tasters von der Seite wesentlich vorteil-
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hafter.

[0005] Werden jedoch in Hérgerate Bedienelemente
eingebaut, die seitlich beziehungsweise schrag bedien-
bar sind, so sind unterschiedliche Bedienelemente be-
ziehungsweise unterschiedliche Horgerate fur die linke
und rechte Seite vorzusehen. Daraus resultieren erhéhte
Herstellungs- und Logistikkosten, die es zu vermeiden
gilt.

[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine ergonomisch gut bedienbare Hor-
vorrichtung bereitzustellen, bei der die Herstellungs- und
Logistikkosten gegenlber herkdmmlichen Ausfihrun-
gen reduziert sind.

[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe gelost
durch eine Horvorrichtung mit einem Gehause ein-
schlielich eines ersten Gehauselagerelements und ei-
nem Bedienelement, das mittels eines Bedienlagerele-
ments schwenkbar in dem ersten Gehauselagerelement
gelagert ist, wobei das Gehduse mindestens ein zweites
Gehauselagerelement aufweist, so dass das Bedienele-
ment wahlweise in dem ersten Gehauselagerelement
oder in dem zweiten Gehauselagerelement schwenkbar
gelagert werden kann.

[0008] In vorteilhafter Weise kann durch die mehreren
Lagermoglichkeiten des Bedienelements an dem Ge-
hause ein deutlich héheres Mal} an Bedienkomfort ge-
wahrleistet werden, ohne dass unterschiedliche Gerate
fur die linke und rechte Seite verwendet werden missen.
Dariiber hinaus ergibt sich durch die optionale Lagerung
an unterschiedlichen Stellen automatisch eine Auswech-
selbarkeit des Bedienelements, was sich insbesondere
vorteilhaft fir ein farbiges Wechselschalenkonzept nut-
zen lasst.

[0009] Vorzugsweise besitzt die Horvorrichtung einen
Taster, der mit dem Bedienelement bedienbar ist. Mit
einem derartigen Taster lasst sich beispielsweise eine
Ein/Aus-Schaltfunktion oder eine Programmwahlfunkti-
on realisieren.

[0010] Darlber hinaus kann das Bedienelement einen
im Wesentlichen plattenformigen Grundkorper, in der
Nahe einer Stirnseite des Grundkodrpers das Bedienla-
gerelement und im Bereich der gegenlberliegenden
Stirnseite des Grundkérpers einen von dem plattenfér-
migen Grundkdrper im Wesentlichen senkrecht abste-
henden Bedienkopf aufweisen. Durch dieses Gegen-
Uberliegen von Bedienknopf und Lagerung kann ein Ta-
ster durch schrages Driicken auf das Bedienelement be-
tatigt werden, ohne von dem Grundkdrper abzurutschen.
[0011] Weiterhin kann das Bedienlagerelementan das
Gehdauselagerelement durch eine lI6sbare Schnappver-
bindung gekoppelt sein. Mit dieser Schnappverbindung
wird die Austauschbarkeit des Bedienelements bezie-
hungsweise das Wechseln der Lagerposition des Bedie-
nelements deutlich erleichtert.

[0012] Entsprechend einer bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung ist die Horvorrichtung
als 1dO-Horgerat mit einer Gehduseoberschale ausge-
bildet, wobei die Gehauselagerelemente jeweils Teil der



3 EP 2 040 489 A2 4

Gehauseoberschale sind. Damit kann das erfindungsge-
male, ergonomische Bedienkonzept insbesondere fiir
die kleinen 1dO-Horgerate genutzt werden, die haufig ei-
ne derartige Gehduseoberschale aufweisen. Selbstver-
sténdlich kann das Bedienelement auch an einem ande-
ren Gehauseteil eines Horgerats gelagert werden.

[0013] Die vorliegende Erfindung wird anhand der bei-
gefligten Zeichnungen naher erlautert, in denen zeigen:

FIG1 den prinzipiellen Aufbau eines Hoérgerats ge-
maR dem Stand der Technik;

FIG2 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemafRen Bedienelements;

FIG3 das Bedienelement von FIG 2 in der Seitenan-
sicht;

FIG4 einen Querschnitt durch ein Horgerategehau-
se, in das das Bedienelement von FIG 3 einzu-
setzen ist;

FIG5 einen Schnitt durch das Horgerat gemaR FIG
4, jedoch mit umgekehrt eingesetztem Bedie-
nelement.

[0014] Das nachfolgend naher geschilderte Ausfiih-

rungsbeispiel stellt eine bevorzugte Ausfiihrungsform
der vorliegenden Erfindung dar.

[0015] Das in FIG 2 dargestellte Exemplar eines Be-
dienelements dient zum Betatigen eines nicht dargestell-
ten Tasters. Es besteht aus einem im Wesentlichen plat-
tenférmigen Grundkoérper 10. Im vorliegenden Fall ist er
an der Oberflache etwas gekrimmt und damit beispiels-
weise an die Oberflache einer Gehauseoberschale an-
gepasst (vergleiche FIG 4 und 5). Der Grundkorper 10
ist hier dariiber hinaus langlich ausgebildet. Es ergeben
sich daher die beiden Langsstirnseiten 11 und 12. An der
Unterseite des Grundkoérpers 10 in der Nahe der einen
Langsstirnseite 11 ist parallel zu dieser Stirnseite 11 als
Bedienlagerelement ein zylinderférmiges Achselement
13 angeordnet. Es ragt hier etwas aus der Querseite 14
des Grundkorpers 10, aber auch aus der Unterseite des
Grundkoérpers 10. Aufierdem verlauft es mit seiner
Langsachse parallel zu der Langsstirnseite 11 des
Grundkoérpers 10.

[0016] Im Bereich der gegeniberliegenden Langs-
stirnseite 12 des Grundkoérpers 10 steht senkrecht von
der Oberflache des Grundkodrpers 10 ein quader- bzw.
keilfédrmiger Bedienknopf 15 mit abgerundeten Ecken
und Kanten ab.

[0017] InFIG 3istdas Bedienelement von FIG 2 in der
Seitenansicht wiedergegeben. Es ist zu erkennen, dass
der Bedienknopf 15 relativ zur Unterseite 16 des Grund-
korpers 10 etwa einen 60°-Winkel einnimmt. Ebenso ist
das Achselement 13 auf der gegenlberliegenden Seite
zu erkennen. Dariiber hinaus zeigt FIG 3 einen Stift 17,
der senkrecht von der Unterseite 16 nach unten ragt und
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zum Weiterleiten der Kraft auf das Bedienelement zu ei-
nem Taster dient. Das in FIG 3 dargestellte Bedienele-
ment mit all seinen Komponenten 13, 15, und 17 kann
einteilig als Spritzgussteil hergestellt werden. Insbeson-
dere kann es mit unterschiedlichen Farben gespritzt wer-
den.

[0018] In FIG 4 ist ein IdO-Horgerat im Schnitt ange-
deutet. Es besitzt eine Gehaduseoberschale 18 und eine
darunter liegende Giblicherweise an einen Gehérgang an-
gepasste Schale 19. In der Gehauseoberschale 18 ist
eine Aussparung 20 vorgesehen, in die das Bedienele-
ment von FIG 3 eingesetzt werden kann. Weiterhin sind
in oder an der Aussparung 20 der Gehauseschale 18 ein
erstes Gehauselagerelement 21 und ein zweites Gehau-
selagerelement 22 vorgesehen. Im vorliegenden Fall
sind die Gehauselagerelemente 21 und 22 als rundliche
Aussparungen in der Gehauseschale 18 realisiert. In die-
se Aussparungen kann das Achselement 13 einge-
schnappt werden. Gemal dem Pfeil 23 wird das Bedie-
nelement von FIG 3 an dem rechten Gehauselagerele-
ment 22 gelagert. Daher stellt das eingebaute Bedienele-
ment (Push Button Cover) ein linkes Tastelement dar,
denn es hat seinen Bedienknopf 15 relativ zu dem Tast-
stift 17 auf der gegenulberliegenden Seite des rechts be-
findlichen Bedienlagerbeziehungsweise Achselements
13.

[0019] Aufgrund der schrégen Stellung des Bedien-
knopfs 15 und der speziellen Position gegeniber dem
Achselement 13 Iasst sich das Bedienelement am wir-
kungsvollsten mit einer Kraft am Ort und in Richtung des
Pfeils 24 von FIG 3 bedienen. Das Bedienelement kann
also schrag zu dem Grundkdrper 10 und damit ergono-
misch gulnstig betatigt werden.

[0020] FIG 5 zeigt schlieBlich das in die Geh&duseober-
schale 18 eingebaute beziehungsweise eingeschnappte
Bedienelement. Es ist hier jedoch nicht in das rechte Ge-
hauselagerelement 22 sondern mit seinem Achselement
13 in das linke Gehauselagerelement 21 schwenkbar
eingebaut. Folglich befindet sich der Bedienknopf 15 nun
aufderrechten Seite bezogen auf die Figur, weshalb das
Bedienelement "rechtes Bedienelement" bezeichnet
werden kann.

[0021] Weiterhinistin FIG 5 ein elektronischer Taster
25 angedeutet, auf den der Taststift 17 im Fall des Be-
tatigens des Bedienelements driickt. Die Ruckstellung
des Bedienelements erfolgt entweder durch den Taster
25 oder aber durch eine separate, nicht dargestellte Fe-
der, die beispielsweise an der Gehauseoberschale 18
befestigt ist.

[0022] Insgesamt wird somit ein seitlich bedienbarer
Taster am Hoérgerat bereitgestellt, dessen Bedienele-
ment (Push Button Cover) auch um 180° gedreht in das
Gehause der Horvorrichtung einsetzbar ist. Ist beispiels-
weise das Bedienelement quadratisch ausgebildet und
besitzt das Gehause an allen Seiten einer quadratischen
Gehausedffnung jeweils ein Gehauselagerelement, so
kann das Bedienelement auch in vier verschiedenen
Richtungen gedreht eingesetzt werden. Dadurch kann
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der Bedienkomfort gegebenenfalls weiter erhdht werden.
Denkbar ist beispielsweise so auch eine Dreiecksform,
jede andere Mehrecksform oder auch andere Formen
des Bedienelements, so dass sich der Bedienwinkel
moglichst ergonomisch gestalten I&sst.

[0023] Die Weiterleitung der Kraft von dem Bedienele-
ment auf den elektronischen Schalter erfolgt mittig durch
den Stift 17 an der Unterseite 16 des Grundkdrpers 10.
Durch den symmetrisch/mittigen Einbau des Schalters
25 im Gehause 18, 19 sind aber keine Links- oder
Rechts-Gehause/Rahmenmodule erforderlich. Gegebe-
nenfalls kénnen verschiedene Bedienelemente bezie-
hungsweise Coverausfiihrungen mit wahlbarer Bedien-
knopf-GréRe bereitgestellt werden, so dass z.B. ein klei-
nes unauffalliges Bedienelement oder ein grof3es auffal-
liges Bedienelement flr die jeweilige Nutzergruppe be-
reitgestellt werden kann.

Patentanspriiche
1. Ho&rvorrichtung mit

- einem Gehaduse (18, 19) einschliellich eines
ersten Gehauselagerelements (21) und

- einem Bedienelement, das mittels eines Be-
dienlagerelements (13) schwenkbar in dem er-
sten Gehauselagerelement (21) gelagert ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gehause (18, 19) mindestens ein zweites
Gehauselagerelement (22) aufweist, so dass
das Bedienelement wahlweise in dem ersten
Gehdauselagerelement (21) oderin dem zweiten
Gehdauselagerelement (22) schwenkbar gela-
gert werden kann.

2. Horvorrichtung nach Anspruch 1, die einen Taster
(25) aufweist, der mitdem Bedienelement bedienbar
ist.

3. Horvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Bedienelement einen im Wesentlichen plattenformi-
gen Grundkorper(10), in der Nahe einer Stirnseite
(11) des Grundkérpers (10) das Bedienlagerelement
(13) und im Bereich der gegentiberliegenden Stirn-
seite (12) des Grundkdrpers (10) einen von dem plat-
tenférmigen Grundkoérper (10) im Wesentlichen
senkrecht abstehenden Bedienknopf (15) aufweist.

4. Horvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei das Bedienlagerelement (13) an das
jeweilige Gehauselagerelement (21, 22) durch eine
lIésbare Schnappverbindung gekoppelt ist.

5. Horvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche, die als IdO-Hérgerat mit einer Gehause-
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oberschale (18) ausgebildet ist, wobei die Gehause-
lagerelemente (21, 22) jeweils Teil der Gehause-
oberschale sind.



FIG 1
(Stand der Technik)

FIG 2

12

EP 2 040 489 A2

11



EP 2 040 489 A2

FIG 3 /<
24
FIG 4 ! k%
20

21 <> 29 18

FIG 5

15

22




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

